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Deutscher Sparer , zeichne Kriegsanleihe , Hindeuburg erwartet es von Dir!

Aufruf.
W auf, mein Volk! Die -große Stunde naht . .
h Stroben' gi-lts ! Auf, «sammle dich zur Tat!
Jie Meute wuchs, die mit der Lüge ficht . . .
d deine Widmen Kugeln kann sie Nicht!
Mkugeln sind's ! Du gossest Mut «hinein,
A -blinkt der Guß . . . Es werden Treffer sein.
A srG dem Feind der deutsche Stahl im Mark .
Mn Volk, du stehst noch ungebeugt und stark.
toihieltest durch und allen Nöten stand,
l« gehts ums Höchste, um das Vaterland!
Ä ihm die Sonne -schon zN -Rüste gehn?
k,dich, mein Volk, will es in Glorie sehn!
Mstolz und srdh des Opfers sollst du sein,

‘Vaterland vom letzten Gut zu leihn.

. t —\
eichnet die  Ariegsanleihe!

Dieder ruft das Reich feine Bürger . Für beste
Scheit und für hohen Zins fordert es neue Mittel
ilriegsführung.
Der die Früchte seiner Arbeit» wer die Zukunft
nRinder, wer die Machtstellung des Reiches

.ch einen starken Deutschen Frieden gesichert sehen
•wer überzeugt ist, daß ein solcher Frieden nur
Riederringung Englands geschlossen werden kann,
jchne Kriegsanleihe!

gilt, dem Deutschen Reicbe die Mittel zu
afK den Kampf um sein Dasein siegreich durch-
-en. <£ $ chii vor allem, den rücksichtslosesten
jährlichsten Feind niederzuschlagen.

Es geht gegen England!
, Rutsches Volk I Denke an deine Löhne, die du

labst. Denke an die Tränen deiner Witwen
Dajfen. Denke an die Not und den junger,

sju der Feind dich bedroht. Denke an das
jal , dar er dir nach dem Kriege bereiten will,

Denke an England!
"and darf seiner Mithilfe verweigern. Jeder
ie nach seinem Vermögen I

Mer Kriegsanleihe jeichnet,
hilft England niederringen!

"gängiger Ausschuß für einen Deutschen
Frieden.

Komm denn und tritt zum Opferstock heran
Und bring dein Sparg -eld willig , deutscher Mann!
Du starke Helferin am deutschen Bau,
Tritt her und bring dein Opfer , deutsche Frau!
Und öffne du auch deinen kleinen Spind
Und spend' auch du dein Scheriflein, deutsches Kind!

* **
Durch alle Lande flammts wie ein Fanal:
Palast und Hüfte drängen sich im Saal.
Am Opfer-stock begrüßt sich jeder Stand,
Und jede Lippe spricht : „Fürs Vaterland !"
Wer zählt der Spender immer neue Schar?
SonNauf . -fonnauif o steige, deutscher Ar!
Reut euch nicht, Feinde , -euer letzter -Streich?
Hie Gott und Kaiser and ein einig Reich!

Paul Grotowsky.

Kurze Caaesmeldungen.
Die nächste Sitzung des Reichstages findet - nicht, wie ur¬

sprünglich beabsichtigt war , am 5. Oktober , sondern erst
Mittwoch , den 11. Oktober, statt.

Nach den vorläufigen Angaben über die Beure bei Her¬
mannstadt ist zu erkennen, daß es sich uM eine ausge¬
sprochene Vernichtungsschlacht handelte . Besonders
empfindlich für die Rumänen ist der große Muäitions-
verlusi . Eine Abordnung der Hermannstädter Bürger¬
schaft hat General Falkenhayn den Dank der Bevölke¬
rung für die Befreiung der Stadt ausgesprochen.

Wie verlautet , hat die luxemburgische Regierung , deren
Lage schon seit längerem als stark erschüttert galt , ihre
Entlassung eingereicht.

Das rumänische Regierungsblatt „Vittgrul " bereitet die
rumänische Bevölkerung in einer längeren amtlichen
Erklärung auf die schweren Mißerfolge in Siebenbür¬
gen vor . •

Charchill hat einen Antrag erhalten , in den Vereinigten
Staaten Vorträge abzuhalten . Er hat jedoch abgelehnt
mit der Begründung , daß er England jetzt nicht ' ver¬
lassen könne.

Sie Kampflage an den Krönten
Den starken Teilangriffen der Engländer und Fran¬

zoien nördlich der Somme ist nunmehr ein groß angelegter
Massenstoß auf über 20 Kilometer Frontbreite von Thiep-
val bis Rancourt gefolgt. Aber diesmal blieb der An¬
sturm trotz -gewaltigster Artillerievorbereitung ohne jeden
Erfolg . Hier zeigte sich wieder einma,l, daß auch die stärkste
und kampfbereiteste Artillerie die Entscheidung nicht nicht
zu bringen vermag , sondern, daß die Infanterie , nnd so¬
mit der einzelne Manv , trotz aller Technik den Ausschlag
gibt . An -unserer .unerschütterlichen Infanterie brachen
sich die Angriffswellen der Feinde , wo es überhaupt zum
Rahkam-pf kam. An vielen Stellen genügte schon das Feuer
unserer Artillerie , den feindlichen Ansturm zu brechen. Die
Anerkennung , die unser Heeresbericht der Artillerie spen¬
det , wird darum in allen deutschen Herzen freudigen Wi¬
derhall finden . Haben doch gerade in der Sommeschlacht
unsere Artillerieosfiziere -und unsere Kanoniere einem
überstarken Feinde .gegenüber geradezu übermenschliches
leisten müssen und haben es -mit einem Heldenmut ohjn-e-
gleichen geleistet. Roch sind freilich die Kämpfe nicht zum-
Abschlsiß gekommen: noch stehen -unseren Truppen - schwere
Tage bevor . Wir müssen auch damit rechnen, daß. der Feind
an einzelnen -Stellen Raum .gewinnt , aber der Durchbruch
ist abermals vollkommen mißglückt, und-schwere Opfer wur¬
den-abermals umsonst -gebracht.

Auch-die russischen-Vorstöße in Ostgalizien sind vollkom¬
men -wirkung-slos geblieben. An der Graberka wurden sie
aus den am Sonnabend gewonnenen vordersten Gräb -en
wieder -hinausgetrieben und auch an der Zlota Lipa , wo sie
ebenfalls Raum -gewann-en, ist der Gegenangriff im Fort-

Wie Mann ran!
Am 5. Oktober , mittags 1 Uhr , läuft die Frist zur An-

1 leihezeichnuNg für die Heimat ab-. Soll die Hoffnung un-
sers HindeNburg , daß das deutsche Volk seine Feinde nicht
nur mit dem Schwerte , sondern auch mit dem Gelde
schlagen wird !, zuschanden werden ? — Nein ! Wir wollen¬
ste wahn -machen. Aber dann ist auch -notwendig , daß wir
uns alle dafür einsetzen. Keiner darf zur-ückbleiben.

Der Soldat , der in der Schlacht sich verkriecht, ist ein
Feigling . Er ist nicht wert , ein Deutscher zu sein. Der¬
jenige — -gleichgültig ob Soldat oder Bürger — der sich
jetzt mit feinem Eetde versteckt, ist -ebenso ein Feigling.
Er ist -ebensowenig wert , ein Deutscher zn sein. Roch ist -es
Zeit » in die Front zu treten . Auf jeden einzelnen -kommt
es an . Die Millionen - allein machen es nicht. Es sind-nur
wenige , die soviel zeichnen künden. Das Heerj der kleinen
Zeichner muß aufmarschseren.

Macht Euch-nicht zu Helfern unsrer Feinde ! Die wollen,
daß unser Volk den Mut verliert . Darum verbreiten sie
die Meinung , das Geld , das Ihr hingebt , sei nicht sicher.
Wollt Ihr so gewissenlos sein und sie bei diesem Lüg-enwerk
auch noch unterstützen-? Wohl nicht. Darum : Weg mit
aller Aentzst-li-chkeit-und allen Zweifeln!

Wer auch nur eine kleine Summe ,zeichnen kann und
tut es nicht, -versündigt sich am Vaterlande . Wer ein-en
andern von -der Zeichnung abhält , versündigt sich ebenso.
Zeichnet selbst! Feuert andere zur Zeichnung -an ! Das ist
in diesen Tagen der Dienst für jeden einzelnen-von Euch.

Wenn die -Schlacht gewonnen ist, was wir mit unserm
Hindenburg hoffen wollen , dann muß jeder von Euch sagen
tön-n-en-: Ich bin auch dabei gewesen!

„Küchle backen".
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Im Schwäbischen gibt es ein Kinderspiel , das heißt:

Küchl backen". Die Kinder sitzen um den Tisch, eines leg:
seine kleine Patschhand in die Mitte ., ein andres legt- die
sein-iae darauf , und noch eins , und so fort , bis der Turm
fertig ist. Dann zieht das unterste seine Hand- heraus und
patscht, -so- stark es kann, auf die oberste, das geht so weiter.

bis die ganze Unternehmung sich in großes Durcheinander
und Jubel auflöst.

An diesen Kampf der kleinen Kinderhände mußte ich
neulich d-eNken, -wie ich durch das verwüstete Rordsrankre -ich
zog und v-on Terme das Feuer von der Somme -grollen hörte.

Wie gleicht d-c-ch dieses Kinderspiel dem riesigen Ringen
das die Welt durcht-obt. Einer sucht d-em andern obenauf
zu kommen, jeder-holt stärker ans als der vorige , jeder sucht
sich durch Kriegslist und Schläue dem Schlage zu entziehen.
Ei .n Unterschied ist freilich-. Wir kämpfen- in 'Feindesland.
Wir -spielen-das Spiel nicht auf dem T -i-fch, sondern auf den
werten . Knien -unsers Gegners . Es nützt ihm nichts , wenn
er feine Hand weggieht, treffen wir -nicht die Hand, -fo tref-
ifcn wir immer noch den Schenkel. Und ziehen wir die Hand
weg, so haut er sich selber, daß ihm Hör-en- und Sehen ver¬
geht.

In der Tat , es 'Weißt sich-leichter -hinüber nach Arras,
Reims und Dünaburg , wenn man weiß , daß man franzö¬
sische und russische Hausbesitzer -sch-ädigt , als weNn -man deut¬
sches Eigentum in Schutt Und Asche teg-en müßte. Und die
Gegner, bevor sie eine Offensive ins Werk setzen, müssen
-erst rechnen: „Ist uns die Sache soviel wert , daß -wir un¬
sere schöne-Stadt Perönne in Brand «schießen? Was kostet
es uns nach -dem Kriege, wenn wir Lille neu aufbau -en
müßten ?" Jeder Peitschenhieb, -den -unsre Feinde uns zu-
lgedach-t haben«, trifft sie setbst empfindlich in die Waden.

Ja merkt es Euch, Ihr Hausbesitzer zu Hause und Ihr
andern ,die Ihr genn-g habt , Kriegsanleihe zu- zeichnen.
Hättet Ihr die verwüsteten Orts-chast-en gesehen, die durch--
wühlten Ae-cker, die zerschossenen, Mälder , Ihr würdet emp¬
finden , L-aß Euer selbst gegen Einbruch , Brand - u-nd- Tot¬
schlag und noch-dazu ein-e, die -5 Prozent Dividende bringt.

Hesrr Angstmeier. Fjcäulein Zitterig und Tante
Miesmacher.

Herr Angstmeier und Fräulein Zitterig möchten gern
Kriegsanleihe zeichnen-, w-eil sie überzeugt sind, daß sie ihr
Geld in der ganzen Welt nicht -so nntzbrin -gend a-nlegen
können wie dort . Aber wie ist es -mit der Sicherheit der
Kriegsanleihe ? flüstern- sie einander zu. Sei ruhig , lieber
Angstmeier , unser Vaterland ist grpß und reich und treu.
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überhaupt
schreiten. Westlich Luck aber kam der Feind

, f2 .S - U 4ot a .m*
.5rfJen die rumänische2. Armee und den lmken Flügel der
1’ Armee bei Hötzing und Orsova gchührt, die Sudfrontje» rts ?»L?
werden bei Hötzing und Ovfova schon deutlich suhlibar.
Oeste-rre ichffch-Ungarische Truppen vermochten sowohl, bm
o f [m (1 wie buch im Hötzrnger Gebirge zu erfolgreichen

midi ihrerseits beiderseits der Gr. Kokel, alfo um Oder-
hellen vorkamen, ändert an dieser ungutzstrgen Gesamtlage
nichts' Biegen unsere Dortruppen hier dem Kampf aus.
so bleibt doch dem Feinde ein wirklich greifbarer Erfölg
versagt. Bedeutungsvoller könnte auf den ersten Blick vor
Ueberaäng des Feindes über die Donau erscheinen. Bei
Rahova halbwegs zwischen- Rustschuk und- Tutrakan. g -
tan, » W * auf #
kommen. Eine Fluglinie von nahezu 440 Kilometer wie
sie die Donau von Siliüria , bis Mirsowa -dabftellt, g g
feindliche Ueberfälle zu bewahren, gehört zu den fchwier g-
sten Aufgaben-der Verteidigung . Diese wird immer bis zu
einem -gewissen Grade in Ungewißheit darüber sein, w
und wann der Feind übergeht. Die ganze F u^ tnr ^mite'inem Kordon abzus-perr-en wurde eine Zer-spiitterung der
Kräfte bedingen, die gerade im Augenblick des llsberganges
verhängnisvoll werden-könnte. So wird es der Verteidiger
?n den meisten-Fällen vorziehen, feine Truppen an enngen
Vunkten-des Ufers zu konzentrieren, um ste dann mit aller
Macht auf die übevgegang-enen Feinde zu -werfen-. i
Festungen Rustfch-uk und Tutrakajn stnd fdlich-e Punkte. Von
ihnen a-us wird dem -rumänischenVorstoß zweifellos kr f-
tia entgegengetreten werden. , . * t

Zn M̂azedonien dauern die Kämpfe am Kaimakcala-n
forb Der beste Beweis -, daß die Feinde nur nnen örtlichen
Erfolg errungen haben. Die britischen Angrift -- i-
Tahinos -Sees beanspruchen nur demonstrative Bedeutung.
(Berlin zensiert.)

deutsche Ertundungsabteilung auf einer gelungenen Unier-
nehmung einen Offizier. 3« Mann gefangen- ein.

ohne Zn fanterieun-ternshniun-gen. Infolge w
Feuers der Artillerie auf den Gipfel des Kaĵ ,

Militärische Anlagen -von Calais wurden -von einem
unserer Luftschiffe angegriffen. . .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Westlich von Luck nachm die Feuert-ätigkeit ständig zu

o r.er«. v̂ vvv -vv ~ - - I - ' ' j\  y>!M̂L
auf die Höhe 2868 und um überflüssige Derlei?
meiden .erhielten unsere Truppen den Besshi pl
Hauptstellung zurü-ckzuzi-ehen.v - 7-

Zm Moglenica -Tal heftiges beiderseitiges»
feuer. Westlich und östlich des Wardar schwalch
lerieseuer.

Am Fuße der Belasica Planina «patr-c
«n

i eiu

idlg zu-. I um Patrouille
~7 . f <. «Tvirtritiom orTHIfftpn in uti'ictc'tti I Tidhc Sks  Eo 'X'fcö p̂’OTOt), bic ei<nen ^ün|ti.aeni Alle '

Zusätze zu semdlrchen ^ ^ *,**«* •« .A^ illerie , I u-ns nahmen. A'n d-m Strum -ai-Fron': gelantẑ bt

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier. 2. Okt. (W. T. B . Amtlich.)

We -st l i che r Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinz Ru-pprecht .

Auf dem Schlachtfelde nördlich der Somme wieder ern
Großkampftag' Auf über 2-0 Kilometer breiter Front zwu
scheu^ hiepval und Ranc-ourt brachen die Engländer und
Franzosen nach äußerster Steigerung ihres Vordere, tungs-
ftuers zum Angriff vor. Vielfach erfuhren ste bereits
d»,ch «ut «. Ult« . A-tM. ,1« ™ •
eingedrungene Abteilungen unterlagen^ rm erbitterten
Nahkampf unserer unerschütterlichen Klan lerr. . Harr
nördlich der Somme wurde enr französischer- eilangr >f

^Südlich der Somme teilweise lebhafter Artillerie^
kämpf. ^

Heeresgruppe Kronprinz.
Nördlich von Le Mesnil (Champagne) brachte eine

Sperrfeuer . Auch die Versuche der rufsischen Aft
die Znfanterie durch ihr auf die eigenen Schützengraben
gerichtetes Feuer vorzutreiben, änderten hieran nichts.
Bei Wojnitz entspannen sich kurze NahWmpse.

Der van Generalleutnant Melior geführte Gegenstoz
führte zur Wiedereroberung der von den Russen am o».
September genommenen Stellungen nördlich der Graberk >.
Der Feind ließ über 1500 Geswngene in unserer Hand.
-Seine Versuche, uns wieder zurückzuwerfen -sind ebefto
wie seine erneuten Angriffe beiderseits der Bahn Brody-
Le-n'berg gescheitert, wo über 20-0 Ee-sangene elngcbrach-

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Der Kampf nahm östlich der Zlota Lipa um -geringe von

den Russen gewon!nen-e Stellu 'ngen feinen F-orhga-n-g.
K r i e g sf -cha -u p l a tz in S i eb >e n b u g nt.

Beiderseits der Er. Ko'kel haben -die Rumänen Gelände
-aewomm-en. Bei und- nördlich von Orfova hatten Angriffe
unserer Verbündeten Erfolg . Zm Hochinger (Hatfteger)
Gebirge wurden feiudli -che Angriffe beiderseits de-s Strell
(Szrrigy)-Tales abgeschlagen, die Oboroca-Hohe wurde von
österreichifch-un>garif'chen Truppen genommen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfe'ld'marschalls v. Mackensen.
Südlich von Bukarest haben feindliche Truppen a-us

dem rechten DMauufer Fuß -gefaßt.
Südöstlich von T-opraisar wurden Angrtfse de-s Geg¬

ners ab-g-ewichen.
Mazedonische Front.

Die heftigen Kämpfe am Ka-jmakcalan dauern an.
Nordöstlich des Tahino -Se-es werden- auf das -os

-Strumaufer v-orgedruugene engl . Abteilungen angegriffen.
L u -d e n d o r f f.

Der Erste Gen-eralqua-rti-erm-eifter:

Batan-ll-cmen, die um-ter dem Schutze^eiu.es
F-euers vor rückten, die D-örfer Karädfchakvej,
Revolen zu -besetzen. Durch Ge-gen-augriffe'velia^
beTll <lUS iTipfc+irtiPnrt'nW-h«*.

Yen. »ru-Jtiu.tiiie Detin̂ «
den beiden ketztgenmtifteu Tsstie l

würfen ihm wieder bis m 'feine früheren Stellunĝ '
Der Kampf bei Korad -chäkoch daue»t -ay.

Ab der ägäischen Küste beschoß die feiudliLe
-ohne Er'f-olg die Höhe -nördlich des Dorfes Örsau-»Rnmäniicke Traut t An der Donau -bei 5!nw». ,Rumänische Front : An der Donau -bei s,«,-,
Rustschuk und Tu-t-rakam) brachte der Feind auf
mehrere Bato-ill-oue auf u-nse-r Ufer. Es find ^
gettoffen -worden, lb-em Gegn er au zugreifen undi
lagen. ilm ju,,

ZIn der Dcbrudf-cha. v-etfucht-en zwef russische
-zwefmal gegen unsere Truppen auf der Linie $1
A-mzärschll'-Topraisar vorzugehen, wurde aber
4ug unter unserem Artillerie - und Änfamtenestmi
zwungen.

An der K-üste des Schwarzen M̂eeres Ruhe.

Irusklol'
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Mtgege
Berlijn. 2. Okt. (W. B . Amtlich.) Zur Feier de;

biu-rtstaiges des Een-eralfeld-marsch-alls v-. Hidderb,
-fand bei dem Kaffer  eine Mittagstafel statt, ba.
die Militärbevollmäch-tig-teu d-er verbündeten Staaten.

’li fischen

Berlin , 2. Okt. (W. B . Amtlich-.) Zn der Nacht zum
2. Oktober haben mehrere Marinelusts-chiffê London und
Industrieanlagen am Humider erfolgreich mit Bomben be- . - - --- v-
leigt. Die Luftschiffe sind trotz heftrger Be,chreßung durch .un»cren  verbündeten Völkern die Freiheit bringen jsll. >- Der
Bramdgranaten und- Fliegerangriffen uübeschiädl-gt zuruck- I ä̂mipsen. Gort möge Zhren Entschliissen, ljder
gekehrt bis auf eins , das nach den Beobachtungen anderer „ n unb U)V5 ^ x,e Gesundheit erhalten. Zch erhebe, »en hiep- - . ... . -< »- torti utt-HrrtnnI r~, ... :L

C-Hef des Admiralstabes und d-ev A-bteilungschefh« Z,
ralstabes geladen waren . Seine Majestät der Kaijeih ir
-bei der Tafel folgende Ansprache: W1.

„Mein lieber Eeneralfeldmarschall! Zm Name, h,
g-ffamten Armee spreche ich Ihnen meinen herzlichen-
-wünsch zu d-epr-heutigen Tage aus . Durch das Peitn
Zhres allerhöchstelt Kriegsherrn an die Spitze des fa« -
st-ahes berufen, find Sie -getragen von dem Vertrank«
deutschen Volkes und — ich dars wohl sagen- allcti
kündeten Völker. Möge Gott Ihnen b-escheren, den ge,
tigen Weltkrieg zum endgültigen Siege zu fühlen.

Es stellt sich selber zur Sicherheit mit seiner Ehre und mit
seiner und aller Bunde-sstaa-ten Steuer kraft, mrt fernen
Eisenbahnen -und Staatsangehörigen , mit feisten Forsten
und -gewerblichenAnlagen , und der gute Wrll-e wird- ge-
ILrlefftet durch die Reichsgchetze ünd durch unsre Wge
ordneten die selbst wohl ohne Ausnahme Krichsanleihen
haben. Und die Zahlung der Zinsen in der versprochenen.
Höhe und Zeitdauer ist ebenso sicher wie das Kapital . Für
Fräulein Zitterig aber haben wir noch an die 400 000
Quadratkilometer Feindesland fest in der Hario. ern w-. r^
volles Pfand , fast so groß wie das Deutsche Reich selber

Wenn alles gut geht, ntemt Tante Mie-sma-cher. Ach IG
bei der ersten Kriegsanleihe hätte sie vielleicht ->o sagev
können-: wenn sie es aber jetzt noch rut. dann muß ,re nach
Rußland fahren, von- Posen aus 13 Stunden m erneut
V-Zuge durch erobertes Land, oder an die Somme , wo eine
Schnecke in 8 Wochen weiter gÄkommen- wäre als -dte Engi-
lünder* und Franzofen, und- sie wird mit eignen Augen
sehen, wie alles gut geht.

Auch unsere bombensicheren Sparkassen können keine
größere Sicherheit bieten als das Reich. Wenn aber der
Feind -über uns hereingebrochen wäre, -so würden auch sie
ins Wanken gekommen sein. Frage einmal die -Sparkassen
in Arras . Ypern und Verdun, wieviel ihre belrehenen
Häuser, Bauplätze und Aecker noch wert sind! Es gibt -aber
Leure, die sind noch klüger und v-orsichtiger als Herr Angst¬
meier, Fräulein Zitterig und Tante Miesmacher. Und
doch haben -sie viele Millionen für Kirchen. Stiftungen und
Mündel den Sparkassen entnommen und für die Kriegs¬
anleihen nutzbr gemacht. Und die vorsichtigen-Sparkassen
-selber, die doch gewöhnlich nur zur Hälfte des Wertes be¬
leihen, haben Biillionen und aber Millionen Kriegsanleihe
gezeichnet, und da will noch einer fragen wie es mi'r der
Sicherheit steht? Run gutz, so sage ich-kurz und bündig: Die
Kriegsanleihen fallen erst mit dem Deutsichen Reiche, und
das Deutsche Reich steht so fest wie der Himmel über uns.
Aber nun kommt alle her — auch Herr Angstmeier. Fräu¬
lein Zitterig und Tante Miesmacher — und ruft mit dem
-ganzen großen Heimatheer des deutschen Volkes:

Heil und Sieg in Ost -und West über Land und Meer
durch unsre herrlichen Truppen: Heil und Sieg aber auch
in Haus und Hütte und ehrenvollen- Frieden! durch unsere
5. Kriegsanleihe!

Uli? Uul) viiibi», vw-t nwu/ s,

Luftschiffe durch das Feuer der Abwehrbatterien m Brand
ae-f-ckosfen wurde und über London abgest-ürzt ist

Der Chef des Admiralfta-bs der Marine.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
Men . 2. Oftbr. (M . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich!

wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Zm Abschnitt Orfova hab-en unsere Truppen-dem Femd

einige Höhen entrissen. Westlich von Petrösen-y nahmen
sie den Berg O-boroca in Besitz. Rumäni -fche Gegenangrtsfe
wurden abg-eifchlagen. An der Größen K-ükulo (Kokel)
mußten- unsere Vortruppen aus Szökely Kerefzt-ur zuru-ck-

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Zn den Karpathen ruht der Kampf. Südöstlich von

Brzezany 'wird um den Besitz einiger Grabenstücke ge-

Heer'esgrtippe des Generalfeldmarscha-lls Prinzen Leopoldvon Bayern.
An der von Vrod-y nach Zlloczow führenden Straße

haben deutsche und österreichisch-ungarische Truppen im Ge¬
genangriff alles vorgestern eroberte Eeliände zuruckerodert,
wobei 24 russische Offiziere. 2-300 Mann und 11 Maschi¬
nengewehre eingebracht wurden. Auch an der Bahn Brooy-
Lemberg -endeten russische Angriffe für den Gegner mit
einem vollen Mißerfolg : er büßte 200 Gefangene ern. In
Wolhynien stand gestern! die Armee des 'Generalobersten
-von Tersztyan-sky den -ganzen Tag -über unter dem schwer¬
sten Artilleriefeuer ; zeitweilig richtete der Femd ferne
Geschütze auch -gegen seine eig-en-en Gräben, -um seine In¬
fanterie zum Angriff vorzutreiben, was ihm aber nur
stellenweise gelang. Diese Eivzelangri -ffe wurden durch
Feuer abgewiesen. Heute früh sandte der -Gegner starke
Kolonnen gegen die Stellungen nordöstlich Swiniuchy -vor,
er wurde durch Eegevangriffe zurückgeiwor-fen.

Ztali -e nische r Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie entwickelte gegen die k-usten-

ländische Front eine rege Tätigkeit . Besonders heftig wur¬
den unsere Stellungen auf der Karsthöchfläche beschossen.
Zn diesem Abschnitt hielt das Feuer auch dre Nacht hin¬
durch an

,1*̂ 11! u-ito U-Jtr* '■'V-
Glas mit dem Rufe : Seine Exzellenz, der 'Gemialsch, ch und'
schall von Hindenburg Hurra!" lAlürt

Anläßlich dos Gebur-tstages -des -Generalfe-ldmuHn |ii
hat Seine Majestät der Kaffer eine Reihe -von Lklh,welch«
auszcichnungen an Offiziere des Eeneralsta-bes ml« pudie>

Neues Palais , 2. Okt. (W. B .) Zur MittUsÄ ft. von
der Kaiserin war -die Gemäh'li'n des Gen-eralstÜmÄM 181
v. Hindenburg geladen . sianigx

Der neueste Luftschiffangriff auf (fuglâ
^ _ iafU) ß

London. 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtlich.)
Meldung voll Scnlntag abends. Akeh-rere sei'nSlichei dm-lette
tchifse üb-erslogen die Ostküfbe zwischen9 Uhru-be» «m,
Mitternacht. An d-er Küste wurden eini-ge Baußmi metunij
-morsen. Bisher ist kein Schaden -gemeldet. Dei» «sEr-ch
bauert-fort . Einige Luftschiffe' sind in der UmM> '»sevor
London, wo einige Geschütze tätig sm-d. Ein-W ige>chl-o
wurde tu Flammen -gehüllt, nördlich Lo'ndoti-«OT »Wös

London, 2. Okt. (W. T. B . Nichtamtlich.) ÄMMMis, r

kehr

ifchen

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstob
v. H ö f e r. Feldmar-f-challeutnant.

Bulgarischer Bericht.
Soffa . 2. Oft. (SB. B .) Bericht des Generalstabs vom

2. Oftöber.
Mazedonische Front : Vom- Pre>spa-See bis zur Hohe

1944 südlich des Kaj-majkcalan kebhasts Artillerietäti -gkeit- - ~

ternacht geriet ein Zeppelin in diö Lichtkegel
w-e-rfer. Eitzen Augenblick spät-M sta-tzd das LH
Flammen und- fiel langsam herab. Däs b-re« «Z
!chiff beleuchtete die Umgegend auf Meilen,
stürzen d-es Zeppelins wurde votz Tausenden-
tcha-u-ern mi t Zubel begrüßt.

London. 2. Okt. (W. T. B . Nichtamtltch.1
des R-euker-schen Büros . Bis 2 Uhr morgens-wb
Leîchen der Befatz-ung des herabgeschossenen
unter die des Kommandanten-, gefunden.
unter den Trümmern d-es Zeppelin hervorgezo
eins von den Mas-chineng-eweh-ren wurde -gefMM

In
Existe

liriexii.

Gefangenen -Anstausch-
Konstanz. 2. Okt. (W. T. B . Ritchamtlich)

lausch von-französischem 'Mid-deu-tschiem SanttE
ginnt in diesen Tagen. Es ist in jeder Richtung
Lyon und Lyon-Konstanz-, täglich ein Zug w j
no-mm-en. Die Transporte uMfasfen OfftZtei-
ziere und -Soldaten . Der erste Zug givg
heute abend zwischen6 und 7 Uhr -ab; dere f
verläßt G-etzf morgen abend 11 Uhr.

Vlissingen, 2. Oft. (W. T . B . RichtamM'
und morgen kommen-aus England 40 d̂ 'utM
niert-e mit Dampfern der Zeela-ndgesellichaNq
6. Oktober werden, ungefähr 26 englische ä»
Ruhleben nach England abr-eisen.

Heeresberichte und Froutläug -
Gegenüber d-en englischen Behauptunger--^

Heeresleitung wolle nur noch die wichtig
melden, wird halbamtlich folgendes erklär! ^

Die Kampffront der Engländer in Fro

>>
" lvc

Schlu der

Donnevötag,

3̂ riqc
Mi

bes
fo &

Annahme von Zeichnungen auf die Kriegsa»u

den 5. Oktober, 1 Uhr wittff
tyol



„Kreis-Zeitung" Bai»Homburgv. d. Höhe. 3. Oktober 191«.

L*(>r die der Fraazofen 530 , die der Russen 1400,
^ Oestfronk 700 , die Oftfront 1400 Kilometer,

400 Kilometer den ofterreict )sich-Ungar ischen
gVjßjn . Die deutsche Front ist also 1700 Kilo-
i" Die untseres öster reichisch-u.ngarischen BüN-
^dat unter Hinzurechnung der Kampffront gegen

^" » Ausdehnung von etwa , 900 Kilometern . Bei
^Lnuna lassen wir die romanische und die mace-
MElpffront außer Betracht , weil Mer ihnen noch
->r des Geheimnisses in bezyg auf die Kräj . e-

imi einzelnen liegt . Von solcher Front kann
jede Kleinigkeit gemeldet weiden . Der englische

P .L der nur Mer eine Fvontbreiie von 135 Kilo-
° melden hat , kann es sich gestatten , jeden kleinen

f AW, ähnen. Was der deutsche Heeresbericht kurz,
das zieht der englische , der franMische , der.

zeeresiberichl jeder für sich an feiner Stelle in die
auch der belgische holt sich zuweilen mühsam

E2encherau !s.
" ^ die Engländer fo großen Wert auf Einzel-

^llegens so wäre es empfehlenswert , daß sie
chize« Einzelheiten über unsere Luftangriffe auf Eng-

^ u verzeichneten , die doch gewiß wichtig genug

Bukarester Besorgnisse.
, 2 . Oft Wie hierher aus Bukarest gemel-

^ bereitet das Regierungsblatt „Bittorul " in einer
I®1 ' amtlichen Erklärung auf die schweren Akitzerfolge# ien-Äenbürgen vor. Es heißt darin, die Bevölkerung

lommen'de ungünstige Nachrichten ^mit Ruhe aufaeh-
n , gleicher Zeit wird ein Wechsel im Oberkommando
taegeben. der damit begründet wird , daß sich Ruß-

»aeweigert har, weitere Verstärkungenauf den rumä-
" Kriegsschauplatz zu entsenden . Daß es zwischen den

Züschen und den russischen Offizieren Unstimmigkeiten
' Mt , ethöllt aus einer Aeußerung des Generals

E der bisher Oberbefehlshaber war . Er sagte:
>es ! nicht die Walachei von den Deutschen zusammenge-
htif Mt wird, wird Rumänien kein brauchbarer Berbünde-

Riden." — Mit anderen Worten , mag ka'nn Rumä-
iulii  brauchen , wenn es feine ganze Kraft gegen Bul¬
in kehrt.

Mtctt,

amen
Hen-L
Seitn

rinnen
- aller
den«

gen jol,
Wir
erhebe

Lokale Racbricbien.
Bad Hombprg v. d. Höh«, 3. Okt. 1916.

>- Der Erinnerung pst die Zelt vor hustderi Jaßjren,
bei gestrige Vortragsabend im Kurhauje , zu dem oie
!n hrchgen wissenschaftlichen Vereine , der „Verein für

eraWM undhWisfeNtchaft" Und der „Verein für Gejchichte
bAlterturmÄuMe", Herrn Archiodirektor Dietrich,

Ämq mjtadt geladen hatten . Die drei ,historischen Gefcheih-
oonc» ,,welch« er in einem einftündigen Vortrag behairoelte,
es ml« pndie Souveränitätserklärung des Landgrafen . Fried-
tlbgsWj)v. oottt Hessen - Homburg , durch S .taatsoerlrag vom
eldmB Juli 1816 mit Hesien -DarMstadt , der Todestag des letz-

iLandgrafen Ferdinaind (24 . März 1866 ) und die Ver-
~ ( tag der Lündgraffchajr Hessen-Hamburg mit der
MW Men , Monarchie , nach den Ereignissen des Jahres
j.) tt i.
endlichei Weiten © hatte Oberbürgermeister L üb k e daran
c abew »tat , daß das Jahr 1916, ein Jahr der historMep
Zmblii « Lng )ei . Zunächst die SouveränitätserlläruNg
Derid «r Erchen des Hornburg er .Fürstenhauses , dessen letzter

mgebq W ror fünfzig Jahren die Augen .zu>m ewigen Schlu 'm--
£in Sii ngWossen/und die Zeit der Einverleibung Hessen-
t ahgch rtutigs' mit der preußischen Monarchie . An sich ein

Gep Mir. we'lchss in anderer Zeit würdig .gefeiert ,worden
Zn einem Augenblick aber , wo das Vaterland am

eExistenz kämpfe , sei, keine Zeit und Gelegenheit Feste
iichi. Dg hätten denn die beiden hiesigen Vereine
fettiger Geistesarbeit es angezeigt gehalten , durch
' itcitrag der Ereignisse zu gedenken «und Herrn Ar-
trÄlor Dietrich , als berufene Persönlichkeit auf dem

! der Geschichte, dazu geladen.
Redner, der nach dieser kurzen Ansprache das War :

“Öt prüft zunächst den. viel verkannten Anteil der
l>aen und kleinen Staaten an der kulturellen Entwicke¬
lt Deutschen Reiches und feiner heurigen Kultur-
' .enheit, die ihm gerade in di>efem Völkerringen ab-
>en.werde. Daß die Landgrafschaft Hessen-Homburg
Etaatswesen von 1860 Einwohnern , .ein Ku'ltur-

°von Bedeutung gewesen fei , darüber herrsche nur
■dleinustg. Der Vortragende Egedenkt alsdann der

Aden des Fürstengeschlechts, des Landlgrafen „mit
Meinen Bein ", des Siegers von Fehrbellin , der sechs
»Mnen und ihrer Taten , die in der Geschichte des

1 Hessen-Homburg mit goldenen Lettern eingetragen
" Von den Beziehungen des Landgrafen Fried-

Dichtern «und Den,klein) kommt er auf die Ent-
'8 der politischen Verhältnisse der früheren Gräf-

:Sprechen und schildert sie vom Jahre 1806 bis 1816.
A dabei auf die Akten des Staatsarchivs zu

seit-

hl
s wari
seppäi
Eie

Darmstadt , die ihm zugänglich waren , charakterisiert ein¬
gehend das Verhältnis Hessenl-Darmstadts zu Homburg und
verweilt mit großer Ausführlichkeit bei den. der Souoe-
rämirätserklärung vorausgetzangenen Verhandlungen , be¬
sonders die aujf dem Wiener Kongreß . Er erörtert die
Denkschriften über Homburgs Forderungen , die fchließliche
UvterzeichNuvlg des Staatsvertrages mit Hefsen-DarMstadt
und die sich anschließende symbolische llnbergabe des Ve-
fttzes der Landgrafschaft . Mit dem- Tode des letzten feines
Hauses , des Laindgrafen Ferdinand , fiel Homburg wieder
Hessen-Darmstadt zu . Hessen-Homburg aber , fchließt ^Dire >k-
tor Dietrich, , feiert heute nicht nur den hundertsten Jahres¬
tag der Souverünitätserklärung eines seiner bedeutend '-
sten Fürsten , sondern seine Angliederung an das König¬
reich Preußen vor füttfzig Jahren,

Vieles von den Ausführungen , des Redners , war sicher¬
lich feinen Zuhörern durch Wort und Schrift berufener
Auslegm , insbefomdeire aus dem Kreise des „Vereins für
Geschichte ugd Altertu,mskünde " bekännt . JmmerlhiN ge-
bührt Herrn Direktor Dietrich neben den vereinigen bei¬
den wissenschaftlichen . Vereinen , zunächst de'r Dank vieler,
die in der Heimatsgeschlichte fester werden wällen und aller
Gebildeten , die wissen , daß die Geschichte des Hauses Hef,-
fen -Homburg nicht das letzte Blatt der Vaterländischen Ge¬
ischichte füllt . 41.

+ Prof . Emil Deckertf . Rach kurzem Krankenlager
verstarb in D o rnho l zhaus en  den ordentliche Prof,
an der naturwissenschaftliches Fakulrät der Universität
Frankfurt . Emil Decker t. Der Verstorbene hat ein Alter
fvon 68 Jahren erreicht . Als Professor der Geographie
chahie er bei . seinen Vorlesungen stets einen ungewöhnlich
großen Hörerkreis . Priofeffor Deckert,gälr als einer der
besten Kenner Englands und Nordamerikas , über die er
auch einige wertvolle Werke schrieb.

* An- >und Abmeldung betr. Es wird nochmals darauf
hingewiesen , daß Angeh 'ökilge verbündeter und neutraler
Staaten beim Wechsel ihres Aufenthlaltsdr 'tes sich sowohl
bei ihrer Abreise wie bei ihrer , Anku 'nft bei der Polizei¬
behörde innerhalb der vorgeschbiebenen Frist zu melden
haben , und daß . diese An,- und Abmeldung auf den Pässen
dagegen verstoßen oder die ohlne Pässe lahgetroffen wer-
in Zukunft verstoßen oder die ohne Pässe angetroffen wer¬
den , sofort in Haft genommen.

* Vom Theater . Aus Hanau wird uns mitgeteilt , daß
dort am verifl . SoNNlag das Singspiel : „Das Drei-
im 8 d e % I h a n s" mit ausgezeichnetem Erfolge zur Auf¬
führung gelangte . Das mitwirkende Personal wurde durch
die dortigen Zeitungen durchweg gelobt . Ebenso fand
gestern das Stück im Offenbach a,. M . bei äusverkauftem
Hause eine sehr gute Aufnahme . Wie bereits mitgeteilt,
kommt im hiesigen Kurhaustheater „Das Dreimäderl-
haus " am k. TenNrstag zur Aufführung . Es steht zü er¬
warten , daß das Stück anch hier dieselbe Anziehungskraft
wie in Hanau u'nd Offenbach äusübenl wird , uNd der Bo-
lfuch ein sehr guter werden dürfte.

* Zwei Eier Nir feite Zeilt vom 1, biis 21. Oktober. Die
Reichseierstelle hat mit Genehmigung des Kriegsernäh-
rü -ngsa,mtes angeordnet , daß für die Zeit vom 1. bis 21.

Oktober . 1916 an den verforgungsberechtigten Verbraucher
nicht mehr als zwei . Eier abgegeben werden dürfen.
. f 100 000 Mk.-Stiftung . Zulm Andenken an ihren im
,Felde gefallenen Sohn stellten Herr und Frau Kommer¬
zienrat Beit von Speyer dem Frankfurter Ortsausschuß
für KriegsbÄschädißjtenfürsorge 100 000 Mk . zur Verfügung.
Von der .Summe soll ein Teil zur Förderung des Erfaü-
gliederbajues Verwendung finden.

*  Das Keltern von Aepfeln . Bezüglich des Kelterns
van Aepfelwein herrscht vielfach die irrige Ansicht , es könne
nach dem 1. Oktober ds . Is . ohne weiteres gekollert wer¬
den . Wir machen demgegenüber , um die Beteiligten vor
empfindlichen Strafen zu bewahren , darauf aufmerksam,
daß solange die Beschlagnahme der Aepfel zugunsten der
Marmolade -Jnbustrie besteht , das Keltern von Aepfelwein
unter allen Umständen verboten  ist , auch wenn es sich
um eigene , selbstgezogene Aepfel handelt . Der Erzeuger
von Aepfeln kann lediglich seine Aepfel im eigenen Haus¬
halt , beziohungsweise .zur Hetstellung vonHaustrunk , ebenso
zum perflöstlichen Verbrauch für sich und seineHausgenoffen,
verwenden . Die Aufhebuneg der Beschlagnahme der Aepfel
scheint übrigens bald einzutreten.

Eus Rab und Fern.
— Königstein, 2. Sept . Nach der letzten amtlichen Kur-

-und Fremd .eNlifte beträgt die Gesa,mtzahl der bis jetzt an -
gekommenen Fremden 6980 . — Gestern früh verschied hier
der auch in weiterer Umgebung bestbekannte Hofschreinor-
Meister Sebastian Elösser nach längerem Leiden, , hochbetagt
im 79 . Lebensjahre . Er war ein Alt .-Köüigsteiner , dem
es geluhgen , dubch Fleiß , gewerbliche Tüchtigkeit und . her
vorragend gute Arbeit sein Geschäft aus kleinem Anfänge
zu schönstem Aufschwung uüd Ansehen , zu bringen . In der
Bürgerschaft genoß er großes Vertrauen und Ansehen,
ör bejgleitete während seines Wirkens ln unserer Stadt
Nie'le Ehrenstellen ist Gemeinde und Körpebschaften . —
Der Königliche Forstmeister Wählers ist auf seinen Antrag
vom 1. Oktober ab in den Ruhestaj -td versetzt woirden . —
Einen starken Achtendev -Hirsch fchäß gestern in seiner
Eigenjagd am Großen Feldberg der aus dein Felde im
Urlaub hier weilende Herr Baron Moritz v. Be .hmann.
Der HPfch wurde d!«r hiesigen Kriegsfllrforge gestiftet.

— Eppstein, 2, Okt. Unser Herr Bürgermeister M ü n-
sch e r wurde in gemeinsamer Sitzüng des Geimeinderäts
uü 'd der Gemeindevertretung auf eine weitete Amtsdauer
von 8 Jahren

— Mainz , 2. Okt . Heute vormittag ist in einem Haufe
der Bauhäfstraße in Mainz ein älterer Hauplmann von
feiner Frau erschossen worden . Er wurde noch lebend ins
.Lazarett gebracht , während die Frau verhaftet wurde . Die
,Frau soll die Tat in einem Ansall von Eifersucht be¬
gangen haben,

— Niederlahnftei 'n . 1. Oft , Unter Ausschluß der Oef-
fentlichkeit verhandelte das Coblenzer Kriegsgericht gegen
die Fabrikarbeitetip Maria Sch . von . hier , die in sträf¬
licher Weife mit einem .französischen . Ktiejgsgefangenen . ver-
keihril hatte . Cie erhielt sechs Wochen Gefängnis.

l.

2.
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Amtliche Bekanntmachung.
Bad Homburg v . d . H., den 25 . September 1916.

Musterung
Der Landsturmpftichtigen des Jahrgangs 1898 (d. h.
der in der Zeit vom 1. 1. 1898 — 31 . 12. 1808 Ge¬
borenen .)
Der am 8. September 1870 und später geborenen Wehr¬
pflichtigen , ehemaligen dauernd Untauglichen , soweit
bisher noch nicht gemustert,
Der wegen körperlicher Fehler zeitig zurückgestellten
Landsturmpflichligen des Jahrganges 1897, der Mili¬
tärpflichtigen des Jahrgangs 1896 und älterer Jahr¬
gänge

findet in folgender Weife statt:
Am Donnerstag , den 5. Oktober W18

für Königstein , Altenhain , Bommersheim , Ehlhalten.
Eppenhain , Eppstein , Falkenstein , FWbach und Ober-
sted .en für sämtliche Mannschaften unter 1, 2 uNd 3.

Am Frbikag, den 6. Oktobers Milk
für Glashütten .Gonzenheim , Hornau , Kalbach , Kelk¬

heim , Köppern , Mammolshain und Neuenhain für sämt¬
liche Mannschaften unter 1, 2 und 3.

Am Samstag , den 7. Oktober 1910
für Niedevhöchstadt , Oberhöchstadd , Ruppertshain,

Schlohborn , Schneidhain , Schönberg , Schwakbäch , Seul¬
berg , Stierstadt und Weißkirchen für sämtliche Manin-
schaften unter 1, 2 und 3.

Am Montag, den 9. Oktober 1)916
für Oberursel für sämtliche Mannschaften unter 1, 2

und 3.
Am Dienstag , den 10. Oktobers 1916

für Bad Homburg v. d . Höhe , ohne Kirdorf
nur die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1898.

Am Mittwoch, den 1,4. Oktober 1916
führ Bad Homburg v . d . H. d 'ie oben untet 2 und 3 auf-

geführten Mannschäften , für Kirdorf , CtoNberg , Fried-

richsdorf und Dormholzhaufen für >sämtliche Mannschaften
unte .r 1, 2 und 3.

Auszüge über die vorzuladenden LMdsturmpflichtigen
werden den Gemeindebehörden K . H. übersandt.

Das Musterungsgeschäft wird in Bad Hombnrg v. d. H.,
„Nassauer Hof" , Untevtor 2,  abgehalten und beginnt vor¬
mittags 8.30 Uhr ..

Sämtliche Gestellulngspflichtige müssen sich eine Stunde
vor Beginn des Geschäfts , also um 7.30 Uhr vormittags im
Hofe des Musterungslokals rein - gewafchen .und gekleidet
zwecks Verlesung und -Aüsftellung versammeln.

Anmeldescheine und Musterungsausweise find mitzu¬
bringen.

Das Mitbringen van Schirmen u'nd Stöcken,, sofern letz¬
tere nicht gebrechlichen Personen als Stütze dienen , ist un¬
tersagt.

Der Genuß von Alkohol vor der Musterung ist streng
verboten.

Störungen des Aushobungsgefchäfts , sowie der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung in den Heimatorten , aäf dem
Biarsche und in der Aushebungsstation sind bei strenger
Strafe verboten.

Die Gemeindevorsteher pp . müssen bei der Musterung
anwö,end sein oder sich durch solche Personen vertreten las¬
sen, welchen die Verhältnisse der Gestellungspflichtigen des
betreffenden Ortes bekannt sind.

Vorste 'henlde Bekanntmachung hab .en die Magistrate uud
Gemeindevorsteher in ihren Gemeinden sofort und wieder¬
holt auif ortsübliche Weife zu veröffentlichen . Die Vor¬
ladung der Gestellungspflichtigen zu den bezeichneten
Ternrinen ' ist sofort vctzunehmen . Alle etwa noch zu käm -.
mende und nachträglich feistgestellte Gostellungspflichtige er-
'fliche ich, mit vollständigem National zwecks Aufnahme in
die Liste iiiMgehend hier anzumelden.

Deri Zivilvorfitzde der Erfatz-Kom mifston.
I . V .: von B e r 'n u s.

Bekanntmachuilg.
Zwecke der Einkommensteuer-Veranlagung für das Steuerjahr

toetbcit diejenigen Steuerpflichtigen, welche bisher mit einem jähr-
^Einkommen bis zu 3000 Mk. vernnlaqt waren, zur Vermeidung

^ "HPrüchen aufgefordert, die von ihnen zu zahlenden Schuldenzinfen,
*Kn9!j^etträge, Lasten, Kassenbeiträge und Lebensversicherungsprämien,

^bzug sie gemäß tz 8 des Einkommensteuer-Gesetzes vom 19. Juni
beanspruchen, unter Vorlage des Zinsbeitrags- und Prämien-

"̂ gen, Policen usw. bis spätestens den 15. Oktober dieses Jahres im
l i er  Steuerverwaltung — Rathaus Zimmer8 — anzumelden, oder
Umgaben auf den ihnen in einigen Tagen zugehenden Hauslisten

pblte 10  einzutragen.
„r le  jm Stadtbezirk Kirdorf wohnenden Steuerpflichtigen tvollen die

^ im dortigen Bezirksvorsteherbüro anbringen.
^ Homburg 0. d. Höhe, den 2. Oktober 1916.
U ^ Der Magistrat.

(Stenerverwaltung).

Städtische Verkaufsstelle im Stadtbe¬
zirk Kirdorf.

Mit Mittwoch, den 4. Oktober wird für den Stadteil Kirdorf, im
Hause Kirdorserstraße 79, eine weitere städtische Verkaufsstelle errichtet,
welche vorläufig Mittwochs und Samstags geöffnet sein wird, In dieser
Verkaufsstelle sind zu den gleichen Bedingungen und Preise',! sämtliche
Waren erhältlich, welche in den Homburgcr Verkaufsstellen abaeaebenwerben.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 3. Oktober 1916.

Der Magistrat.
Lebensmittel-Versorgung.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den 4 . Oktober 1916 , vorm.

10 Nhr versteigere ich hinter der Goldnen
Rose hier:

1 Schreibtisch, I Büchergestell mit Gobelln-

vvrhang , 2 Etagiere , 5 Stühle , 1 Uhr,
1 kl. Schränkchen und Tischchen in Ai'ohn-
gvnie und Goldverziernngen

gegen gleichbnre Zahlung öffentlich nieistbietend.
Bad Homburg , den 3 . Oktober 1916.

Engelbrecht , Gerichtsvollzieher.
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Bekanntmachung
(Nr. M. 1/10. 16. K. R. 21.), J M

betreffend Befchlaanahine, Bestandserhebung und Enteignung von Bierglasdecken, und Bi^
ruadeckeln aus Zinn") und freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenständeu. -

^ Bom 1. Oktober 1916.

V **

t P"ftt

Nachstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen Kenntnis g-
brach? mit dem Bemerken, daß, soweit nljt i be" ft“<?
meinen Strafgesetzen höhere Strafen ^ '° .rkt smd ,ede Am
Widerhandlung gegen die Vorschriften über Beschlagnahmen

rss ää sä»
b,t über 2

Gdefeö&I. S . 684) bestraft wird. Auch kann die ^ ä>ief;»>g
des Betriebesg-mäst der Bekanntmachung zur ^
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23 . ^ eptem
19*5 iReichs-Gesetzbl. S . 603 ) angeordnet werden.

8 3.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung sind Deckel und. Scharniere von zinnernen Krügen
und Pokalen sowie Ränder , Einfassungen und Scharniere
aus Zinn , sofern die dazugehörigen Deckel nicht aus Zinn
bestehen.

8 4.

8

Ok-
Jnkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des l
tober 1916 in Kraft.

8 2.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von der Bekanntmachung iverden betroffen;

sämtliche aus Zinn *) bestehenden Deckel von Bier-
gläsern und Bierkrügen , einschließlich der dazuge¬
hörigen Scharniere.

Bon der Bekanntmachung betroffene Betriebe usw
Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung gelten für

alle Brauerei -, Gastwirtschasts- und Schankbetriebe iz. B.
Brauereien, Bierverläge, Gastivirtschaften, Kaffeehäuser und
Konditoreien, überhaupt Bierausschänke aller Art), ferner
sür Vereine und Gesellschaften, Kasinos und Kantinen.

wohner haben, muff auf Verlangen die
tragen werden.

8 8.
Uebernahmepreis.

Der von der beauftragten Behörde zu zahlende
nahmspreis wird aus 8,— M . sür jedes Kilograuin, ,
setzt. Dieser Uebernahmepreis enthält den Gegeben
die abgelieferten Gegenstände einschlietzlich aller mit
lieferung verbundenen Leistungen, wie Entfernung der
und Scharniere von den Gläsern und Krügen.

Kur
ieng1

.jiona

*) Unter Zinn im Sinne dieser Bekanntmachung werden
neben reinem Zinn auch Legierungen mit einem Zmnge-
halt von 75 D. H. und mehr verstanden.

**) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mir Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wrrd . sosern nrcht nach all,
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen oerwrrkt stnd.

I ^ wer der Verpflichtung , die enreigneten Gegenstände
herauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerber .,
zu überbringen oder zu versenden, zuwrderhandelt , .

2. wer unbefugt einen tan* • ; \ ■

§ 5-
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Sftgen.
stände werden hiermit beschlagnahmt, soweit sie sich im Be-
sitze oder im Gewohrsam der im 8 4 bezeichnelen Personen
und Betriebe befinden.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche Gegen¬
stände, die aus Zinn hergestellt sind, das von der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsminifteriums oder
durch die Militärbefehlshaber sreigegeben worden ist.

8 6.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenstände»
verboen ist und rechlsgeschästliche Verfügungen über sie
nichtig sind, soweit sie nicht ausdrücklichaus Grund der sol-
genden Anordnungen oder etwa weiter ergehender Anord¬
nungen erlaubt werden. Den rechtsgeschälstlichen Verfüg¬
ungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangs¬
vollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
B rsügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der

1 Durchführung der Bekanntmachung beauftragten Behörden

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Uebernah
nicht einverstanden sind, haben dieS sogleich bei £
lieferung zu erklären. In Fällen , i» denen eine g,
Einigung über den Uebernahmepreis nicht erzielt ist, ,
dieser gemäß 88 2 und 3 der Bekanntmachung üb«
Sicherstellung von Kriegsbedars vom 24. Juni Ig,z (
Antrag durch das Reichsschiedsgerichtfür Kriegsbeil
Berlin W 9, Boßstraße 4, endgültig festgesetzt.

9.
Befreiung von der Beschlagnahme , Enteign»«, m

Abli -keruna. ELAblieferung.

Solche beschlagnahmten Gegenstände, sür welche ein km»— O " I. r I"

gewerblicher oder kunstgeschichtlicher Wert durch an«kim
Sachverständige festgestellt wird, die von der Landchmtril
behörde bestimmt und den Betroffenen durch die beauftcagti
Behörden namhaft gemacht werden, sind durch die bennsü,
ten Behörden auf Antrag von der Beschlagnahme, Enichm,
und Ablieferung zu befreien.

Andenkenwert entbindet nicht von der Beschlagnes« ,hnden6
imN 91 fifipfi»riitiii- Hflcl')

Zrcmja
Enteignung und Ablieferung.

8 io.
Freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenstüh«

Die Sammelstellen sind uuch zur Entgegennahme sch
. *w: .. C. . . vnff attlnder von dieser Bekanntmachung nicht betroffenen<56=

j Trinkgeräte ouS Zinn *) verpflichtet:
Teller , Schüssel», Schalen, Kumpen, Becher, »ri,
Kannen und Humpen.

3.

4.

wer unoejugr uwn —>. " ■
seiteschafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Er-
werbsgeschäst über ihn abschlieht;
wer der Verpflichtung die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider¬
handelt;
wer den erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

**"0Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteil : , oder wissentlich unrichtige oder unvoMandrge
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu >echs Mouaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft , auch
können Vorräte , die verschwiegen sind, tm Urteil für dem
Staat « verfallen erklärt werden . Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurrch-
ten oder zu führen unterläßt . Wer fahrlässig die Aus¬
kunft zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu
dreitausend Mark oder im Unvermvgensfalle Mit Eefän-
nis bis zu sechs Monaten bestraft . Ebenso wird bestraft,
wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurich-
ren oder zu führen unterläßt.

Die Befugnis zu», einstweiligen ordnungsmäßigen Wei¬
tergebrauch der beschlagnahintcn Gegenstände bleibt unberührt.

8 7-
Meldepflicht , Enteignung und Ablieferung der be

schlagnahmten Gegenstände.
Die von ver Beschlagnahme betroffene» Gegenstände

unterliegen der Meldepflicht. Sie sind, sobald ihre Enteig¬
nung angeordnet ist, von den Biergläsern und Bierkrügen
zu entfernen und an Samnielstellen abzuliefern, die von den
beauftragten Behörden errichtet und bekanntgemacht werden.

Die enleigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der
vorgeschriebenen Zeit abgeliefert sind, werden auf Kosten der
Abliefet ungspflichiigen zwangsweise abgeholt werden.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden
die Kommnnalverbände beauftragt . Diese er lassen auch die
Aussührungsbestimmungen hinsichtlich der Meldepflicht, Ab¬
lieferung und Einziehung der beschlagnahmtenGegenstände.

Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als Kom¬
munaloerband im Sinne dieser Bekanntmachung zu gelten
hat. Die Kommunalverbände können den Gemeinden die
Durchführung dieser Bekanntmachungübertragen . Gemeinden
die nach der letzte» Boikszählmig mehr als 10 000 Ein¬
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Für jedes Kilogramm der freiwillig a&flelieferten jinneny
Gegenstände werden 6, — M vergütet.

Die an diesen Gegenständen bestndlichen Beschlag!i>
Bestandteile aus anderem Material als Zinn werden»!
vergütet und sind vor der Ablieferung zu entiernen. Ai
Gegenstände nus Zinn sowie aus anderem Material bestehn
mit Zinn überzogene Gegenstände werden nicht angen«

8 11.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorstehende
kanntmachung betreffen, sind an die beauftragten lbehB
zu richten. ' . £

Frankfurt a. M , den l . Oktober 1916.

Stellv. Generalkommando,
des 18. Armeekorps.
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*) Unter Zinn im Sinne dieser Bestimmung
neben reinem Zinn auch Legierungen mit einem
von 7b v. H. und mehr verstanden.

Obstbanmpftege.
Gemäf; § 3 der Regierimgspolizeiverordnunj vom 5. Februar 1897

eracht an die Eigentümer bezw. Nutzungsberechtigten von Ob st bau men
in den Feldgemarknngen der Stadtbezirke Bad Homburg und Kirdorf
die Aufforderung, bis' spätestens zum l . März 1917 alle bereits abge¬
storbenen Obstbäume, sowie die dürren Aeste und Aststnmpfe von nock
nicht abgestorbenen Obstbäumen zu entfernen.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräsid
Lotterie

;uiii Mn  dkl fiii(|ilrMi)i|tn fütfotp im«beil«

atu

Hanntnewinne : Oelgemälde : Se . Haj .Kaiser Wilhelm D
Wert Hk . 5000

Das dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort und Stelle
zu verbrennen.

Bad Homburgv. d. H., den 1. Oktober 1916.
Polizeiv erw altun g.

kerver 3 Hiadeubnrg, Mackensen, Klack
Wert je Hk . 500

Lose ü 2 Mk . in den Cigarrengeschäften der Herren
Fuld, Seegers , in vielen Hotels, Pensionen , bei den Ff *
Kurhauses

Überwachung Î g%t+
d. Häusl. Schularbeiten
erfolgreiche Nachhilfe und Unterricht
in allen Realfächern bei

H. Thieleeke,
Elisabethenstratze 17, I.

gesucht.

Rompel
Eisen gießerei.

Der Reinertrag von Mk, 10 000 (bei Absatz allei
gehört der Kriegsbeschädigten Fürsorge in» 0

taunuskreis.
Bestellungen auf jede Anzahl Lose aus dem Obertaunusl

ledigt sofort |

Kriegsbeschädigten Fürsorge Oberlauf
Bad Hombnrg (Landralsamt )

Uett(

laiche

Frachtbriefe ‘
-kl

uutt , Ut" -

billigst die Kreisblatt-W


	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

